
 

 

                                        

                                                                        

 

 

 

 

Vergleich der Finanzhilfe für Schülerinnen 

und Schüler an freien Schulen in Sachsen-

Anhalt und Sachsen (Ausarbeitung erstellt 

von ChatGPT) 

Erläuterungspapier zu den vorläufigen Schülerkostensät-

zen 2026/2027 

Die veröffentlichten Finanzhilfesätze für das Schuljahr 2026/2027 zeigen erhebliche Unter-

schiede zwischen Sachsen-Anhalt und Sachsen. Ein Vergleich darf sich jedoch nicht auf die 

nominalen Jahresbeträge je Schüler beschränken. Entscheidend ist auch, für wie viele Schü-

ler die Finanzhilfe tatsächlich gezahlt wird, welcher Personalbedarf den Berechnungen 

zugrunde liegt, wie neu gegründete Ersatzschulen während der Wartefrist finanziert werden 

und wie die Länder Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf unter-

stützen. 

Unter Berücksichtigung dieser Rahmenbedingungen ergibt sich ein eindeutiges Gesamtbild: 

Schülerinnen und Schüler an freien Schulen werden in Sachsen insgesamt umfassender, 

verlässlicher und bedarfsgerechter gefördert als in Sachsen-Anhalt. 

1. Bereits die regulären Schülerkostensätze sprechen 

überwiegend für Sachsen 

Bei den allgemeinbildenden Schulen liegt Sachsen-Anhalt lediglich bei der Grundschule über 

Sachsen. Bei den weiterführenden Schularten sind die sächsischen Beträge dagegen höher. 

Schulart Sachsen-Anhalt Sachsen Unterschied 

Grundschule 6.647 € 6.205 € Sachsen-Anhalt +442 € 

Sekundarschule/Oberschule 7.149 € 7.710 € Sachsen +561 € 

Gemeinschaftsschule 7.149 € 7.340 € Sachsen +191 € 

Gymnasium 6.870 € 8.250 € Sachsen +1.380 € 
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Sachsen-Anhalt fasst Sekundarschule, Gemeinschaftsschule der Sekundarstufe I und die ent-

sprechenden Jahrgänge der Waldorfschule in einem einheitlichen Satz zusammen. Der sächsi-

sche Satz für das Gymnasium liegt fast 1.400 Euro je Schüler über dem Betrag in Sachsen-

Anhalt.  

Im berufsbildenden Bereich ist das Bild differenzierter. Sachsen-Anhalt weist beispielsweise 

bei Pflegehilfe, Ergotherapie, Physiotherapie und pharmazeutisch-technischer Assistenz höhe-

re Beträge aus. Sachsen liegt dagegen unter anderem bei Sozialassistenz beziehungsweise 

Sozialwesen höher. Diese Vorteile einzelner Bildungsgänge ändern aber nichts am Gesamt-

bild, weil die allgemeinbildenden Schulen und insbesondere die Förderschulen einen wesent-

lich größeren Teil des Systems ausmachen.  

2. In Sachsen wird grundsätzlich jeder tatsächlich beschul-

te Schüler finanziert 

Ein besonders wichtiger Unterschied besteht bei der Zahl der finanzhilfefähigen Schülerinnen 

und Schüler. 

In Sachsen wird der jeweilige Schülerausgabensatz grundsätzlich für jeden tatsächlich be-

schulten und berücksichtigungsfähigen Schüler gezahlt. In Sachsen-Anhalt begrenzt § 18a 

Schulgesetz dagegen die Zahl der Schüler, die bei der Finanzhilfe berücksichtigt werden. 

Maßgeblich sind die Zahl der Klassen und die durchschnittliche Klassenfrequenz der entspre-

chenden öffentlichen Schulen zuzüglich 20 Prozent. 

Für Sekundarschulen beträgt die veröffentlichte durchschnittliche Klassenfrequenz beispiels-

weise 22,14 Schüler. Unter Einbeziehung des Zuschlags von 20 Prozent werden damit höchs-

tens 26 Schüler je Klasse berücksichtigt.  

Besuchen tatsächlich 28 Schüler eine Klasse, erhält die Schule für zwei Schüler keine zusätz-

liche Finanzhilfe. Die Kosten für Unterricht, Räume, Ausstattung und Verwaltung entstehen 

jedoch für alle 28 Schüler. 

Bei einem Schülerkostensatz von 7.149,08 Euro bedeutet dies: 

 ausgewiesener Satz: 7.149,08 Euro,  

 Finanzhilfe für 26 Schüler: 185.876,08 Euro,  

 tatsächliche Förderung bei 28 beschulten Schülern: nur 6.638,43 Euro je Schüler.  

Der veröffentlichte Satz entspricht somit nicht zwingend der tatsächlich verfügbaren Finanz-

hilfe je beschultem Schüler. Diese Einschränkung gibt es in Sachsen in vergleichbarer Form 

nicht. 

3. Der Personalbedarf ist in Sachsen-Anhalt höher 

Hinzu kommt, dass Lehrkräfte in Sachsen in der Regel eine um eine Wochenstunde höhere 

Unterrichtsverpflichtung haben als Lehrkräfte in Sachsen-Anhalt. 

Eine höhere Unterrichtsverpflichtung bedeutet, dass eine Lehrkraft mehr Unterricht erteilen 

kann. Für dieselbe Zahl von Unterrichtsstunden werden daher rechnerisch weniger Vollzeit-
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stellen benötigt. Umgekehrt müssen Schulen in Sachsen-Anhalt wegen der niedrigeren Unter-

richtsverpflichtung grundsätzlich mehr Lehrkräfte einsetzen, um dasselbe Unterrichtsangebot 

abzudecken. 

Trotz dieses höheren Personalbedarfs liegen die Schülerkostensätze Sachsen-Anhalts bei Se-

kundarschule, Gemeinschaftsschule und Gymnasium unter den sächsischen Sätzen. Besonders 

auffällig ist dies beim Gymnasium: 

 Sachsen-Anhalt: 6.870 Euro,  

 Sachsen: 8.250 Euro.  

Sachsen zahlt damit einen deutlich höheren Betrag, obwohl der rechnerische Lehrkräftebedarf 

aufgrund der höheren Unterrichtsverpflichtung eigentlich geringer ist. Dieser Umstand ver-

stärkt den Finanzierungsvorsprung Sachsens. 

4. Neu gegründete Schulen werden in Sachsen wesentlich 

besser abgesichert 

Auch während der sogenannten Wartefrist unterscheiden sich die Länder grundlegend. 

Neu gegründete Ersatzschulen müssen zunächst nachweisen, dass sie auf Dauer leistungsfähig 

sind. In Sachsen erhalten sie während dieser Wartefrist bereits eine substanzielle staatliche 

Finanzierung. Der gesetzlich vorgesehene Wartefristzuschuss beträgt grundsätzlich 80 Pro-

zent des regulären Zuschusses. Ein Teil wird während der Wartefrist ausgezahlt, der zurück-

behaltene Anteil nach erfolgreichem Ablauf der Wartefrist nachgezahlt. 

In Sachsen-Anhalt besteht dagegen für gewöhnliche Neugründungen grundsätzlich kein ver-

gleichbarer allgemeiner Anspruch auf Finanzhilfe während der dreijährigen Wartefrist. Eine 

vorzeitige Förderung ist nur unter besonderen Voraussetzungen möglich, insbesondere bei 

bereits bewährten Trägern. Sie hängt zudem von weiteren Bedingungen und verfügbaren 

Haushaltsmitteln ab. 

Der praktische Unterschied ist erheblich: Eine neu gegründete freie Schule erhält in Sachsen 

bereits in ihrer Aufbauphase eine verlässliche staatliche Unterstützung. In Sachsen-Anhalt 

muss sie die ersten Jahre grundsätzlich weitgehend aus eigenen Mitteln, Schulgeldern oder 

Krediten finanzieren. 

Damit ist Sachsen nicht nur bei den laufenden Schülerausgabensätzen, sondern auch bei der 

Ermöglichung neuer Schulgründungen deutlich günstiger aufgestellt. 

5. Besonders groß ist der Unterschied beim Gemeinsamen 

Unterricht 

Die deutlichsten Abweichungen zeigen sich bei Schülerinnen und Schülern mit festgestelltem 

sonderpädagogischen Förderbedarf, die eine allgemeine Schule besuchen. 

Sachsen finanziert diese Kinder grundsätzlich nach ihrem jeweiligen Förderbedarf. Für die 

inklusive Beschulung gelten förderschwerpunktspezifische Schülerausgabensätze. Diese ent-

sprechen der Größenordnung der Finanzierung an den jeweiligen Förderschulen. 
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Für das Schuljahr 2026/2027 gelten in Sachsen beispielsweise: 

Förderschwerpunkt Finanzhilfe je Schüler 

geistige Entwicklung 39.715 € 

Sehen 30.100 € 

körperliche und motorische Entwicklung 26.020 € 

Hören 24.915 € 

emotionale und soziale Entwicklung 23.665 € 

Sprache 17.145 € 

Lernen 14.135 € 

Sachsen-Anhalt verfolgt einen anderen Ansatz. Hier wird der reguläre Schülerkostensatz der 

besuchten allgemeinen Schule lediglich um einen pauschalen Zusatzbetrag für den Gemein-

samen Unterricht ergänzt. Dieser Zusatzbetrag unterscheidet sich nach der besuchten Schul-

art, nicht aber nach Art oder Intensität des Förderbedarfs. 

Für ein Kind an einer Grundschule ergibt sich: 

 Grundschulsatz: 6.647,31 Euro,  

 Zusatzbetrag Gemeinsamer Unterricht: 6.121,26 Euro,  

 Gesamtbetrag: 12.768,57 Euro.  

Die veröffentlichten Zusatzbeträge betragen je nach Schulart zwischen rund 6.100 und 8.300 

Euro. Demgegenüber liegen die Förderschulsätze in Sachsen-Anhalt beispielsweise bei 

29.055,84 Euro für geistige Entwicklung, 24.969,19 Euro für Hören und 23.613,22 Euro für 

körperlich-motorische Entwicklung.  

Am Beispiel eines Grundschulkindes mit dem Förderschwerpunkt geistige Entwicklung wird 

der Unterschied besonders deutlich: 

 Sachsen-Anhalt Sachsen 

Gesamtfinanzhilfe bei inklusiver Beschulung 12.768,57 € 39.715,00 € 

Unterschied  26.946,43 € 

Der Förderbedarf des Kindes ist in beiden Fällen vergleichbar. Die staatliche Finanzierung 

hängt in Sachsen-Anhalt jedoch wesentlich davon ab, ob das Kind eine Förder- oder eine all-

gemeine Schule besucht. Sachsen orientiert sich demgegenüber stärker am individuellen För-

derbedarf und weniger am Lernort. 

Gesamtbewertung 

Die nominellen Schülerkostensätze vermitteln nur einen Teil des Bildes. In der Gesamtschau 

sprechen fünf wesentliche Gesichtspunkte für eine deutlich bessere Förderung in Sachsen: 

1. Sachsen weist bei den meisten weiterführenden allgemeinbildenden Schulen höhere 

Schülerausgabensätze auf.  

2. Die Finanzhilfe wird grundsätzlich für jeden tatsächlich beschulten Schüler gezahlt.  
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3. Sachsen zahlt trotz einer höheren Unterrichtsverpflichtung der Lehrkräfte vielfach hö-

here Beträge.  

4. Neu gegründete Ersatzschulen erhalten bereits während der Wartefrist eine substanzi-

elle finanzielle Unterstützung.  

5. Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf werden unabhängig 

vom Lernort nach ihrem konkreten Förderbedarf finanziert.  

Sachsen-Anhalt liegt zwar bei der Grundschule und bei einzelnen berufsbildenden Bildungs-

gängen über Sachsen. Diese punktuellen Vorteile werden jedoch durch die Begrenzung der 

berücksichtigungsfähigen Schülerzahl, den höheren Personalbedarf, die schwächere Warte-

fristfinanzierung und die deutlich niedrigere Finanzierung des Gemeinsamen Unterrichts 

überlagert. 

Insgesamt stellt Sachsen für Schülerinnen und Schüler an freien Schulen ein umfassen-

deres und verlässlicheres Finanzierungssystem bereit. Der Unterschied beruht nicht al-

lein auf höheren Einzelbeträgen, sondern vor allem auf den günstigeren rechtlichen und 

strukturellen Rahmenbedingungen. 

 

 


